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HOLZMINDEN

Stadt und Landkreis

-Holzminden ohne Tafel geht gar nicht

Die Holzmindener Tafel feiert ihren 20. Geburtstag mit einem ,Tag der offenen Tur"“ am 6. Juni

VON BIRGIT SCHNEIDER

KREIS HOLZMINDEN. , Sie kom-
men als Kunden, nicht als Bitt-
steller”, sagt Sascha Stein. Er
ist Teamleiter der Holzminde-
ner Tafel und weill genau, fur
wie viele hilfsbediirftige Men-
schen die Tafel ein Rettungsan-
ker ist, eine Moglichkeit, fur
einen kleinen Obolus Lebens-
mittel einzukaufen, die sie sich
sonst nicht leisten konnten —
und das seit 20 Jahren. Rund
1.200 Personen sind es wo-
chentlich, die auf das Angebot,
das die Tafel macht, angewie-
sensind. Das sind 320 Haushal-
te. In den allermeisten von ih-
nen leben Kinder. Was das Be-
driickende ist: Diese Zahl hat
sich seit zwei Jahrzehnten
kaum verandert. Was das Be-
gliickende ist: Die Bereitschaft
der Ehrenamtlichen, hier zu
helfen, auch nicht. Gemeinsam
soll das Jubildum der Holzmin-
dener Tafel gefeiert werden:
Mit einem Tag der offenen Tir,
stellt sich der Verein, derin den
letzten zwei Jahrzehnten Ho-
hen und Tiefen gemeistert hat,
vor. Am Samstag, 6. Juni, ab 11
Uhrladt die Tafel in die Zentra-
le in der WallstraBle 1 in Holz-
minden ein.

Die Idee der Tafel stammt
urspringlich aus den USA.
1963 wurde in Phoenix, Arizo-
na, die erste ,Food Bank" ge-
grindet. Das Konzept dahinter:
In der Lebensmittelbank soll-
ten uberschiissige, aber ein-
wandfreie Lebensmittel von
Herstellern und Handlern ge-
sammelt und an Bedirftige
verteilt werden. 20 Jahre spater
grindete sich in New York die
Organisation ,City Harvest”.
Sie sollte zum Vorbild werden
fir viele dhnliche Initiativen
weltweit.

Von USA nach Deutschland:
Die Tafelbewegung

In Deutschland war es die Ini-
tiativgruppe Berliner Frauen,
die 1993 das US-Vorbild auf-
griff und auch den Namen
pragte: Die Tafel, die fiir viele
notleidende Menschen inzwi-
schen zumindest ein Stiick weit
den Tisch mit deckt. Dass das
notwendig ist — weil auf der
einen Seite Lebensmittel ver-
schwendet werden, auf der an-
deren Seite aber soziale Notla-
gen nur unzureichend durch
staatliche Leistungen aufge-
fangen werden-wurde auchin
Holzminden zunehmend deut-
lich. Und auch, dass solche Hil-
fe vor allem ehrenamtlich ge-
leistet werden muss. Am 30.
Mai 2006 fand in der Thomas-
kirche in Holzminden die

Der Vorstand der Holzmindener Tafel (von Ilnks) Schatzmeister Hans-Dieter Krawelitzki, Beisitzerin Hanna Zota, erster Vorsitzender Bern-
ward Horn, Schriftflihrerin Uta Porsch, zweiter Vorsitzender Christian Rose, Beisitzer Klaus Moller, Beisitzer Thomas Herrmann und der Pro-

jektbeauftragte Eckart Markworth.

Grindungsversammlung der
Holzmindener Tafel statt. So
wichtig die Unterschriften
unter dem Grundungsproto-
koll auch waren, kaum einer
der Grindungsmitglieder wird
geahnthaben, welche wichtige
Rolle die Tafel auch im Kreis
Holzminden tiibernehmen
wird, ibernehmen muss. Klein
waren die Anfdnge in einem al-
ten Fachwerkhaus in der
Unterbachstrae, in engen,
kaum zu heizenden Raumen.
Die Helfer sammelten tber-
schiissige Lebensmittel mit
ihren Privatautos ein. 40 Ehren-
amtliche stiitzten die Tafel da-
mals, deren Kundschaft schnell
auf 1.100 Menschen anwuchs.

Die Tafel war gezwungen,
zu wachsen. Und das gelang,
dank der Unterstiitzung vieler
Spender. Ein erstes Fahrzeug
konnte angeschafft werden.
Daswarschon eine groe Hilfe.
Heute gehoren zum Fuhrpark
zwei: ein Kiihlfahrzeug — ohne
das viele Lebensmittel gar
nicht mehr transportiert wer-
den konnten. Und ein elektri-
scher Kleintransporter. Beide
Fahrzeuge sind wochentdglich
im gesamten Landkreis Holz-
minden und auch in Hoxter
unterwegs. Ihr Ziel sind Gro8-
backereien und Lebensmittel-
markte, die zur Verfiigung stel-
len, was aussortiert worden ist.

Es ist Ralf Schwager, Kauf-
hauschef, und Mazen zu ver-
danken, dass die Tafel in neue
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In der AuBenstelle Bodenwerder sortieren die ehrenamtlichen Mlt—
arbeiter Brigitte Masch und Ingrid Krause die hereinkommenden Le-
bensmittelspenden, die einmal pro Woche ausgegeben werden.
Neben der Tafel-Zentrale in Holzminden gibt es auch drei AuBenstel-
len in Bodenwerder, Stadtoldendorf und Eschershausen.

Hans-Walter Rieck ist einer der ehrenamtlichen Fahrer. Immer mitt-
wochs sammelt er in Hoxter und in Bodenwerder gespendete Back-
waren und Lebensmittel ein.

R&@ume umziehen konnte. 2015
war das. Es war ein Neuanfang
ineiner schwierigen Zeit, in der
die Tafel wegen ihres damali-
gen Vorsitzenden und seiner fi-
nanziellen Untreue in die
Schlagzeilen geraten war. Und
indersich Ralf Schwagerandie
Seite des fir den Kreis Holz-
minden so wichtigen Vereins
stellte. Mit den Worten ,Holz-
minden ohne Tafel geht gar
nicht” unterschrieb er den
Mietvertrag tiber das Gebaude
in der WallstraBe, in dem zuvor
die Schwager-Gartenmobel-
ausstellung untergebracht war.
Endlich war genug Platz da fur
die Fahrzeuge, fiir die fachge-
rechte Lagerung der Lebens-
mittel (2021 kam eine Kiihl-
kammer dazu), fiir die Ausgabe
der Lebensmittel und die im-
mer wichtiger werdende Klei-
derkammer. Denn der Umzug
in die neuen Raume fiel mit der
Flichtlingswelle zusammen.

Zwischen Fliichtlingswelle
und Pandemie

Fir den Neuanfang sorgte
auch ein neuer Vorstand mit
Bernward Horn an der Spitze.
Dieses Engagement, verbun-
den mit dem Madzenatentum
Ralf Schwagers, der leider viel
zu frith verstorben ist, brachte
neues Vertrauen. ,Es war eine
Initialztindung fiir viele ande-
re”, sagt heute Bernward Horn,
dessen Arbeit von den Service-
clubs ebenso unterstiitzt wird
wie von vielen anderen Ver-
einen und von der Musikschule
Holzminden.

Dass das dringend notwen-

dig ist, zeigt sich taglich. Nicht
nur die erste Flichtlingswelle
2015 und die zweite nach dem
Kriegsbeginn in der Ukraine
haben die Holzmindener Tafel
gefordert. Auch Corona war
eine Kraftanstrengung, die die
Holzmindener Tafel hervorra-
gend gemeistert hat. Sie war
eine der ganz wenigen Tafeln
in Deutschland, die durchge-
hend geoéffnet hatte. Dank
eines durchdachten Hygiene-
und Infektionsschutzkonzep-
tes.

Aus dem einstmals kleinen
Verein ist inzwischen quasi ein
gut funktionierendes soziales
Unternehmen geworden. Mit
zweifestangestellten Mitarbei-
tern, die als Teamleiter tatig
sind, und 60 ehrenamtlichen
Helfern, die fur die Tafel unver-
zichtbar sind. Weitere ehren-
amtliche Helfer sind herzlich
willkommen. Dringend ge-
sucht werden Mitarbeiter, die
die Fahrzeuge sicher steuern
koénnen, mit denen Tag fiir Tag
die Lebensmittel hereingeholt
und auch an die drei AuBen-
stellen in  Stadtoldendorf,
Eschershausen und Bodenwer-
der ausgeliefert werden.

Die Tafel in Holzminden ist
bei der Professionalisierung
einen Weg gegangen, den vie-
le andere Tafeln in Deutsch-
land auch einschlagen miissen.
970 Tafeln gibt es in der Bun-
desrepublik, 77.000 ehrenamt-
liche Helfer sind fiir sie tatig.
Gemeinsam versorgen sie 1,5
Millionen Menschen. Wobei
versorgen eigentlich nicht der
richtige Ausdruck ist. Denn
das, was die Tafeln leisten,
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kann nur eine Unterstiitzung
sein. Auch in Holzminden.
Auch hier hat die Tafel damit zu
kampfen, dass die Menge der
Lebensmittelspenden zurtick-
geht, und das kontinuierlich
seit mehr als zehn Jahren. , Wir
konnen nur ausgeben, was uns
taglich zur Verfiigung gestellt
wird"”, sagt Teamleiter Sascha
Stein. Und das reicht immer
héaufiger nicht. Die Tafel kauft
deshalb auch zu - wenn Geld-
spenden mit dem entsprechen-
den Vermerk ,Fur den Kauf
von Lebensmitteln” versehen
sind. Sonst ist das namlich sat-
zungsmapBig nicht erlaubt.

Die Tafel, auch das soll hier
erwdahnt sein, baut in ihrer tag-
lichen Arbeit nicht nur auf das
Team Ehrenamtlicher, sieist als
Verein auch auf Vereinsmit-
glieder angewiesen und wirbt
dafir.

All das wird auch Thema
sein beim Tag der offenen Tir
am 6. Juni, ab 11 Uhr, bei dem
man sich ganz ungezwungen
in den Tafel-Rdumen einmal
umschauen kann. Fiir Essen
und Trinken ist ebenso gesorgt
wie fiir Spiel und Spal. Und
auch Musik gibt es. Zur Eroff-
nung spielt die Borner Blues
BigBand.


Alexander Käberich

Alexander Käberich


